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endgültigen Verhandlung mit Herrn Matuſzewski es zu ei⸗ ſes werantwortlich it. 


Oplata pocziowa ulszczona gotöwka. Einzelpreis 20 Groſchen. 


Unabhängige Tageszeitung. 
Rıbattion und Hauptgeſchüfts telle, Bielsto, Pilfudstiege 10, Tel. 1020. Geſchäftsſtelle Ka. 
kowice, ul. Mlynska 46-5. Erſcheinungsweiſe: täglich morgens. Betriebsſtörungen begründen 
leinerlei Anſpruch auf Rüderftattung des Bezugspreiſes. Bankkonto: Schleſiſche Eskompte 
bank, Bielsko. Bezugspreis ohne Zuſendung Bl. 4.— monatl., (mit illuſtriertet Sonntags- 


dienstag, den 21. Oktober 1930. 


| Marſchall Pilſudski 
über das Budget und die Attentate. 


Am Samstag hat Marſchall Pilſudski den Chefredat- | Arbeitsſyſtemes des Seim dieſe Arbeit wieder ſtehen laſ⸗ ar N Fair Re 
teur der „Gazeta Polska“, den geweſenen Miniſter Bogu⸗ fen. Jetzt habe ich mich entſchloſſen, zu einem Reſul tate zu | ben Sid 1 En eg ups ee 
slaw Miedzänski, wieder empfangen und ähm folgen⸗ kommen. Es handelt ſich nämlich um den Grundſatz, daß yy; it igteit Dasſelbe 118 aber auch die fi jelle 
des Interview erteilt: der Miniſter für ſein Budget vor dem Sejm verantwortlich eee 2 — . 3 3 7 g 

„Es find bereits zwei Wochen feit dem letzten Interview tft und deshalb darf man ibn nicht bei der Zuſammenſtel⸗ walt ber Beg ir BR un a lc Regie 
Mit Ihnen, Herr Marſchall, verlaufen und erlaube ich mir lung des Budgets auf eine Weiſe, wie dies ſeine individuel⸗ vu e 4 Pr Beninien che Ne "ie 
daher an Sie die Frage über den Lauf Ihrer Arbeiten als le Verteidigung ſeines Budgets erfordert, ſtören. Sie wer ⸗ 1 2 ir er torm ſich 2 ae 
Regierungschef zu richten, leitete Miedzinski das Interview den wohl werſtehen, daß eine ſolche Art der Seton |affen als as lktägliden euere ihrer Situation 
em. lung des Budgets gegen die bisherige Suprematie bei der im Sejm und dem ſo viel Aufmerkſambeit widmen, daß von 


Sonntagsbeilage 81. 6.—). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Milime 
terzeile 16 Groſchen, im Rellameteil die 6 mal gespaltene Millimeterzeile 82 Groschen 
(Bei Wiederholung Rabatt). 


3. Jahrgang. 2 0 nr. 284. 


„Sie erwarten als Journaliſt von mir natürlich Aus: Redaktion der Budgets des Finanzminiſters und ſeiner Be | einer batſächlichen Arbeit der Minifter in ihren Reſſorts 1. 


führun en über die epathiſcheſten Ereigniſſe“ antwortete Pil⸗ amten über die Reſſortminiſter gerichtet iſt. Dies ſtößt na- E 0 = 5 8 
ekt. geider habe ich nich mit dieſen epathtſchen Ereig- zürlich auf große Hinderniſſe. 3h habe den Herven Win. e %% 
miſſen am wenigſtens beſchäftigt, und deshalb werde ich nicht ſtern bei dem gestrigen Miniſterrate erklärt, daß jeder don ee Nee 5 re ſte Int A 000 di — 
Mit ihnen begegnen, ſondern mit einer Sache, mit der ich ihnen bei der Zuſammenſtellung des Budgets ſeines Reſſorts an dann won einer l Rn 3 a cht 3 
mich am meiſten beſchäftigt habe, das iſt das unglückſelige frei ſei und dasſelbe nach ſeiner individuellen Anſicht zu- guartetelen 5 pi 12 1 der F 8 a = En 19 Da 
Budget. Sie verzeihen. wenn ich Sie und Ihre Leſer lang: ſammenſtellen könne. Ich halbe nur das verlangt, daß alle ber 125 3 5 a 

weilen werde, aber als ich die Stelle eines Kabinettschef Perſonalausgaben ſeparat behandelt werden oder zur Klä⸗ och enden ache eee 
übernahm und ich glaube, daß ich bisher mit einem gewiſſen rung der Situation in einer Zuſatzaufſtellung zuſammenge⸗ Wie aus den obigen Enunziationen des Herren Mar⸗ 
Erfolge das Land regiere — habe ich mich ſofort entſchloſ, faßt werden. Wie neu dieſe Sache iſt, geht ſchon daraus ſchall hervorgeht, haben die letzten „epathiſchen“ Ereigniſſe 
ſen, beſonders viel Zeit dem Staatsbudget für das kommen- chervor, daß auf dieſer Sitzung die Miniſter nichts geſpro⸗ ihn nicht von ſeiner Arbeit weggeriſſen. Wiſſen Sie, ich 


de Jahr zu widmen. Ich habe mir gleich geſagt, daß eben chen haben, bis ich dieſe Sache berührte. Dann erſt began⸗ widme ſolchen Erſcheinungen, wie das Attentat gegen mich 


da für mich wiel zu machen übrig bleibt. Vor allem muß ich nen die Fragen und die Diskuſſion. Noch heute muß ich oder gegen jemanden anderen oder dieſe ganz ſinnloſe Aus⸗ 
bemerken, daß ich moch nicht die Globalziſfer der Ausga- mich darüber luſtig lachen, wenn ich mir dieſen Augenblick ſchreitung in Czenſtochau, keine beſondere Aufmerkſamkeit. 
ben herausgefunden habe, die den Einkünften angepaßt vergegenwärtege und ich hoffe, daß mir meine Miniſterkol⸗ Es gibt zwar ein Sprichwort: „Wer Wind ſät, erntet Ge⸗ 
wäre. Hingegen habe ich ſchon den Termin feſtgeſetzt und legen verzeihen werden, wenn ich dieſe Indiskretion öffent- witter“, aber dieſe Vorfälle ſind zu wenig einem Gewitter 


den Herren Miniſtern bekanntgegeben, wann wir mit dem lich begehe. ähnlich. Was mich anbetrifft, habe ich mit der größten Ru⸗ 
Veſchließen des Budgets beginnen werden und zwar um Sie verzeihen es auch, wenn ich mich dabei etwas auf- he feſtgeſtellt, daß wir in beiden Fällen mit zerſetzenden Ele⸗ 


den 1. November herum. Ich habe auch den Herrn Mini- halte, weil dieſe Frage wert iſt, daß man über ſie nach⸗ menten zu tun haben. Die Zerſetzung einer aufgebauſchten 
fern ertlärk, daß mich in dieſer Angelegerhelt niemand an“ dert. Die Budgelarbeiten in den werfloffenen Jahren ha- und füntenden Große muß enter oder das andere Mal 
derer als mein Finanzberater, der Fimanzminiſter aufhält ben wiſſentlich und unwiſſentlich zu einem Syſteme der Ver⸗ ſchwer vorauszuſehende und zu berechnende Ereigniſſe her 
und dies deshalb, weil ich trotz der ſchwierigen Lage mit ei⸗ ſteinerung geführt, zu einer ſolchen Verſteinerung, daß man vorbringen. Wer von „einer Bewaffnung des Volkes“ 


nem Budget mit einer unveränderten Globalziffer im Ver⸗ anderthalb Jahre wor Weendi⸗ der Zuſammenſtellun ſpricht und wer dazu dunkle und wenig entwickelte Elemente 
gleiche mit dem diesjährigen Budget kommen möchte. Mein des Budget De Arbeiten — Seas mit ſo einer heranzicht und ſich bann von allen gegebenen Wersprechen 


Finanzberater beharrt aber hartnäckig auf ſeinen Stand⸗ igkeit mi " illi f f 5 losſagt, der muß konſequenter Weiſe als unverantwortlicher 
N i tand⸗ Genauigkeit nicht mur in Millionen, ſondern ſogar in Hun⸗ 09095, Ti ſequ De ; 
punkt, ich möchte einer Herabſetzung des Budgets zuftim- er e Zloty worausſehen konnte. Ich habe bei meiner Falter die Folden feiner dummen Handlungen auf die 


men. Ich habe mich daher entſchloſſen, mit jedem einzelnen bisherigen Arbeit gerechnet, nachgedacht und kalbitliert nur Schultern anderer überwälzen. Ich habe öfters mit Ihnen 


Miniſter zu besprechen, was er won ſeinem Budget nachlaſ⸗ mit Millionen und nicht einmal zu Halbmillionen Kalbula- gerne über die Erſcheinung der geiſtigen Aberation, die eben 


ſen könnte. Dieselbe Methode habe ich auch beim Finanz- tionen zugelaſſen. Denn wie kann auch ein Miniſter mit zu fo einer chaotiſchen und überaus dummen Kalkulation 


miniſter angewendet. Ich habe dann den Ministern, auch Hunderten von Zloty balkulieven. Dies iſt die eine Bemer⸗ führen muß, geſprochen. Dasſelbe war der Fall bei unfe- 
Finanzminiſter, die Zuſicherung gegeben, daß ich mei“ fung. Die zweite Bemerkung iſt, daß ſich dieſe Verſteine⸗ ren Sozialiſten, die an einer unſinnigen Megalomanie et» 
nem Finanzberater nicht verraten werde, wie weit jeder vung ein Jahr nach dem anderen wiederholen und zur Ver⸗ trantt ſind und eine jolde Meinung von ſich haben, daß 


von ihnen in der Kürzung ſeines Budgetes gehen Bann. Das ewigung führen muß. Und dann dann die „paleontologi- ſie für mich nur lächerlich waren, trotzdem es Leute gegeben 


te ich auch genau ein, jo daß bisher niemand weiß, wie ſche“ Erfaſſung des Budgets nicht die Möglichkeit irgend ei- hat, die fi vor ihnen fürchteten. Aber der Verſuch der 


e jeder einzelne Mimiſter mit mir in dieſer Angelegen nes Fortschrittes aufweiſen. Und nachdem dies unmöglich Verbindung des Parlamentes mit de mRevolver bildet den 


t gekommen iſt. Ich habe alle aufmerkſam gemacht, daß iſt, muß ein Großteil des Budgets betrügeriſch werden und Rekord der Dummheit unſerer Sozialiſten. Eine ſolche 
ſch bei Feſtſtellung der Globalziffer mit zwei Eventualitäten muß zu ſehr e e en der Herren Dummheit hat niemand vorausgeſehen. Ich habe diejeni⸗ 


vechnen muß: die eine, in der meine bisherige Anſicht zun Beamten führen. Ueberdies muß die Suprematie des Fe gen, die dies wiſſen müſſen, gewarnr, daß die Folgen einer 


Ausdrucke kommt, daß man fi) micht fürchten müſſe vor der nanzminiſters in allen budgetären, ſelbſt den geringfügig ⸗ ſolchen Megalomanie ſich in Polen lange fühlbar machen 


Globalziſfer des jehigen Budgets und die zweite, daß ich ſten Einzelbetten, zu einer fo weitgehenden Behinderung ei- werden und ich zweifle, ob fie ſich bald werden bejeitigen 


Meinem Finanzberater Matuſzewali machgeben und doch nes jeden Ministers führen, daß ſeine Arbeit an Individua⸗ laſſen. Es war dies einer der Gründe, weshalb ich ſofort, 
das Budget verringern werde müſſen. Ich A ah ie Fee pe und 1 muß eee 7 N nn — al u 
ton Mimiſter aufmerb cht, daß natürli 1 der oa Fa 3 5 jeden Umzug verboten und dieſes Verbo 5 
05 Ni fmeuffom gemacht, daß Bureauelementen ausgeliefert ſein, während er doch für al dneböndenich dufcechk. Die betten Worſzle hoben, ich 
m Handel kommen wird und ich in Plus und er ins Es unterliegt keinem Zweifel, daß nicht daran den⸗ denke, genügend bewieſen, wie gerechtfertigt und zweckmä⸗ 
mus gehen wird und dann erſt werde ich die Globalziffer ten iſt, daß . in ro a ee bt Werſuch ßig dieſes Verbot war. N 
unter die einzelnen Miniſterien verteilen. Mit aufrichtiger ſofort Reſultate bringen könnte. Ich öffne nur den Weg, 
ee Br 
mein Erſuchen ſich bau te, und daß „nigen guten Jahren ein beſſeres und größeres Reſultat brin⸗ N 5 
25 oh mit ſchwerer Mühe, die Summe bekannt gegeben gen wird, als es ſich die Menſchen worſtellen. Dieſer Haupt: Derhaftung eines Kandidaten 
Be die jein Budget gekürzt werden könnte ſodaß mir fehler unſerer Budgets iſt die Folge der großen Fehler des Aus Plock wird berichtet: Am Freitag, um 7 Uhr 
die vermutliche Globalziffern, die ich nicht feſtſtellen Parlamentarismus, die zu einer jo großen Doſis von Be- abends, wurde über Auftrag des Staatsanwaltes beim 
un, immer im Kopfe herumtanzen. ſtwügereien führen, daß man ſchon ſchwer darauftommt, was Kreisgericht in Plock einer der Spitzenbandidaten der natio⸗ 
i Ich möchte noch die Angelegenheit beifügen, die ch, wie eigentlich wirklich wahr iſt. Nehmen wir zum Beiſpiel das nalen Liſte für den Sejm aus dem Kreiſe 9, Ing. Jaxa⸗ 
Br bereits erwähnt habe, erledigen muß und an die ich mich Syſtem der Unverantwortlichkeit. Bei den gegenwärtigen Bonkowſki aus Warſchau, in Sierpiee verhaftet. Es 
udlich gemacht habe. Ich kann mich bisher nicht mit dem Wahlen habe ich den Miniſtern Car und Skladkowski wird ihm die Verbveitung von Aufrufen und Flugſchriften 
ren befveunden, daß das Budget jo, wie es bisher in geraten, fie ſollen ſich wählen laſſen und auf alles Geſchrei mit ſtaatsfeindlichem Inhalte zum Vorwurfe gemacht. Der 
Polen zuſammengeſtellt worden iſt, auch weiterhin konſtru- der Herren Abgeordneten ſollen fie in parlamentariſcher Verhaftete wurde im Arreſt in Sierpiee zurückbehalten. Dieje 


85 und zuſammengeſtellt werde. Ich habe bereits wieder Sprache, mit der Fauſt drohent antworten: „Du dummer Angelegenheit wird demnächſt vom Gericht entſchieden wer⸗ 


delt nach den Meivorfällen, mich mit dieſer Angelegenheit] Kerl, ich bin unverantwortlicher Abgeordneter, ſo wie Du den. 
ſchäftigt und immer mußte ich infolge des unſinnigen Dummkopf, daher ſchweige und verſtecke Dein Maul in dem — — 


5 


% 


beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung Sl. 4.50, (mit iu _ 


Keine © . 


Seite 2. „Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Rückkehr Dewys nach Warſchau. 
Vor einigen Tagen iſt Charles Dewey mach Warſchau zu⸗ 


rückgekehrt. Dewey verbleibt in Polen nur bis zum 20. 
November. An dieſem Tage läuft die dreijährige Kadenz 


feiner Mitgliedſchaft im Verwaltungsvate der Bank Polski 
ab. N 


Spontane ſtundgebung von Offizieren Das Innenminiſterium hat einige Durchführungsvor⸗ 
5 vor dem Belvederſchloß. ſchriften, die für die Anſiedlung von Ausländern in Polen 
Am Samstag, um 2 Uhr nachmittags, haben die Offi⸗ wichtig ſind, herausgegeben. Die Wojewoden erledigen die⸗ 

ziere der Warſchauer Garniſon dem Marſchall Pilſudski ei⸗ ſe Angelegenheiten in zwei Fällen und zwar, wenn um ei⸗ 

ne ſpontane Ovation gebracht. ne Anſiedlungskarte ein Ausländer anſucht, der ſich außer⸗ 
Nach Beendigung der Amtszeit in den Abteilungen und halb der polniſchen Grenze befindet und erſt mach Polen 

Militärbureaus, verſammelten ſich die Offiziere der War⸗ zu kommen beabbichtigt, oder wenn das Geſuch von einem 

ſchauer Garniſon — über 2000 Offiziere — auf dem Hofe Ausländer eingereicht worden iſt, der bereits am erſten Jän⸗ 

des Belvederſchloſſes. Unter ihnen befanden ſich die Gene⸗ ner 1927 im polniſchen Staatsgebiete gewohnt, die Pflichten 
rale Rydz⸗Smigley, Skierski, Burhardt⸗Bugacki, Wro⸗ 
blewski, Krzeminski, Kutrzewa, Teſaro, Jarnuszkiewiez, 

Bronislaus Sikorski, Zarzycki, Kwasniewski, Bonczar⸗Uz⸗ 

dowski, Ruppert, Stachkiewiez, Zaruski und andere. u 

den verſammelten Offizieren ſprach vom Balkon des Palais 

der Armeeinſpektor General Rydz⸗Smigley folgende Worte: 
„Kollegen! Vor zehn Jahren haben wir den Waffen⸗ 
ſtillſtand abgeſchloſſen, der Polen nach einem ſiegreichen 

Kriege unter Marſchall Pilſudski die Grenzen ſicherte und Berlin, 20. Oktober. Der Schlußbericht des früheren 

die Grundlage zur weiteren Machtentfaltung Polens ſchaff⸗ Generalagenten für Reparationszahlungen in Deutſchland 

be. E wird jetzt veröffentlicht. In den Schlußbetrachtungen wird 
Vor einigen Tagen wurde der Plan eines Attentates darauf hingewieſen, daß der neue Plan von Deutſchland 
auf den Marſchall, unſeren oberſten Führer entdeckt. nunmehr unter eigene Verantwortung ohne Ueberwachung 
Der Rontvaft zwiſchen den beiden Tatſachen, iſt allzu zu erfüllen iſt. g 
abſurd und allzuſchmerzlich, als daß wir uns nicht bemüßigt 


die Auſtedlung von Ausländern. 
Durchführungsvorſchriften. 
iſt zur Entſcheidung 


Ausländern des Innenminiſterium berufen. 
niſterium befinden ſich bereits 2000 Anſiedlungsgeſuche, die 


Nr. 284 


der Regiſtrierung vor dem erſten Juli 1929 erfüllt hat, und 
bei Einreichung des Geſuches den dreimonatlichen Termin 
vom Datum der Ausſtellung der Karte für den proviſort 
ſchen Aufenthalt eingehalten hat. In allen anderen Fällen 
der Anſiedlungsangelegenheit von 
Im Innenmi⸗ 


von den Wojewodſchaften vorgelegt worden ſind. 


Salaßberchl Barter Gilbert. 


merkung auf die Regierungserklärung im Reichstag hinge“ 
wieſen, de in wirklicher Uebereinſtimmung mit den Beſtim⸗ 
mungen des neuen Planes die Löſung des Repavations“ 
problemes nicht nur als eine Aufgabe Deutſchlands, ſon⸗ 


dern als im Intereſſe aller beteiligten Länder liegend, 


zeichnet und die Zuſammenarbeit aller intereſſierten Länder 


Von unterrichteter Seite wird mit Hinblick auf die Be- erfordert. 


finden jolkten, l fee Sucht und Hecglice age au — ũͤ ·üV’n 


unſerem geliebten oberſten Führer zum Ausdruck zu brin⸗ 


JV Finest Engliſche Blätterftimmen zum Sieg der 


lebe hoc!“ m ' 
Nach dieſer Kundgebung verließen die Offiziede wuhig | Regierung Brünings. | 
den Schloßhof. London, 20. Oktober. Unter der Ueberſchrift „Atem⸗ 


pauſe für Deutſchland“ führt „Daily Telegraph“ in einem 


Redaktion des „Dziennik Ludow „ Leitartibel aus, Brünings Minifterium habe bei ſeinem 
Die Redak net 9 erſten Zuſammentreffen mit dem wor fünf Wochen gewählten 


5 . : Reichstag einen gewiſſen unbeſtreitbaren Erfolg davon ge⸗ 
a Aus Lemberg wird berichtet: Am Samstag abends A Ed 8 5 
iſt eine ſarte Gruppe bewaffneter Männer im das Lokal tragen. Die erſte Probe wird kommen, wenn der Reichs⸗ 


parationszahlungen zu beantragen. Auf die Rückwirkungen 
eines ſolchen Punktes in den internationalen Beziehungen 
ſind die Herren nicht näher eingegangen. 

rungsbereiches davon getragen. Die Sozialdemokraten 
hätten die Regierung unterſtützt, nicht weil ſie ſich in 
Uebereinſtimmung mit deren Politik befunden hätten, ſon“ 
dern weil ſie überzeugt geweſen ſeien, daß eine Kriſe unmit⸗ 
telbar zu einem Chaos führen und die deutſche Demokra⸗ 
tie und die Republik gefährden würde. Die Tatſache, daß 


P 


der Redaktion des ſozialiſtiſchen Blattes „Dziennik Ludo⸗ 
wy“ in der Sylſuskagaſſe in Lemberg eingedrungen und hat 
unter Abgabe von Revolverſchüſſen die Einrichtung zu de⸗ 
molieren begonnen. Während des Ueberfalles befand ſich in 
der Redaktion lediglich der Expedient Wojtach mit einem 
kleinen Kind. Die Demolievung dauerte zehn Minuten. 
Nach Vernichtung der Einrichtung und Ausſchlagen der 
Scheiben verließen die Männer unter lauten Rufen die Re⸗ 
daktion und begoſſen noch die Hausbeſorgerin, der ſie auf 


tag wieder zuſammentreten wird. Vor allem ſei es wichtig, 
daß der ſozialdemokratiſche Block die Regierung in den kri⸗ 
tiſchen Abſtimmungen der letzten Woche unterſtützt habe. 
Dieſe Veränderung habe ſich in einer merklichen Verminde⸗ 
rung des Preſtiges Hitlers und ſeiner Anhänger ausge⸗ 
wirkt, die auf jeden Fall den größten Teil ihrer Unterſtüt⸗ 
zung durch die Mittelkreiſe verloren hätten und dies nicht 
nur infolge der judenfeindlichen Ausſchreitungen in Ber: 
lin, ſondern infolge des Einbringens phantaſtiſcher Forde⸗ 


g 1 x a : ingen im Reichstag auf Beſchlagnahme des geſamten Be⸗ 
der Stiege begegneten, mit einer weißen Flüſſigkeit. Die ungen mn 8 ö e e 
Polizei, die mit Autos Hevbeieilte hat am, Taorte angelangt fies der „Bank: und Vörſenfürſten“ ſowie auch auf Na⸗ 


berets niemanden mehr angetroffen. Debatte und die Ab 


ſtimmung ſeien ein großer persönlicher Triumpf für den 
Reichskanzler Brünings geweſen, deſſen entſchloſſener Wil⸗ 


verhaftung des geweſenen Abg. 
RrzciuR 
Am Freitag, abends, wurde in Dombrowa bei Tarnow Drohungen im Lande ermöglicht hätten, die augenblickliche 
über Auftrag des Staatsanwaltes im Kreisgerichte Tarnow Kriſis zu überwinden. 
der geweſene Abgeordnete der Piaſtpartei, Heinrich 
Krzeſuk, verhaftet und dem Kreisgerichte in Tarnow nettes in Deutſchland das finanzielle Chaos verhütet wor . 


tionaliſierung der Banken. 1 
f „Daily Chronikel“ ſchreibt, die =; 


le und Neffen Kaltblütigkeit angeſichts der faſchiſtiſchen 


| 


„Daily Mail“ betont, daß durch den Sieg des Kabi⸗ 


die ruhige Zuverſicht Brünings und ſeiner Kollegen ſich 
bisher voll gerechtfertigt habe, werde zweifellos die Aus- 
ſichten auf einen erfpgüktigen Erfolg verbeſſern. Der 
Reichskanzler habe ſich gegenüber den mannigfachen Zwi⸗ 
ſchenfällen mit ſolcher Energie und ſolcher Wärme für die 
Verteidigung der Würde und der Autorität des Reichsprä⸗ 
ſüdenten Hindenburg eingeſetzt, daß man weit über ſeine 
Partei hinaus die Neigung feititellen könne, den vorgeſtri— 
gen Tag nicht nur als politiſchen, ſondern auch als perſön⸗ 
lichen Triumpf Brünings zu erklären. f 


Schwerer Straßenbahnunfall. 
Wien, 20. Oktober. In Unterſevering wurden bei einem 


Straßenbahnzuſammenſtoß 12 Perjonen ſchwer und 8 Per- 


ſonen leicht werletzt. 


"ibenfellt. Die Anterfuchung führt der Unterſuchungsrich. den fei, und daß es die Sozialdemokraten geweſen seien, Der beste Helfer im Haus” 


ter Joſef Janus in der Richtung des Vergehens aus dem die der Regierung zu Hilfe gekommen ſeien. Sie hätten 
Art. 65 Str. Geſ. während der Debatte eine bemerkenswerte Kundgebung ih⸗ 
— — ver Macht gegeben. 
Anſchlag auf einen hamburger a 8 0 
Journaliſten. Negienungsmehrheit, von 82 Stimmen. Die große Zahl 
Hamburg, 20. Oktober. Auf einen Hamburger Jour⸗ von Abgeordneten, die für die Regierung geſtimmt Hätten, 
maliſten, den Berichterſtatter eines 1. 5 Blattes, iſt am ſei bereits ein Beweis für den wachſenden Unwillen über 
Montag Morgen ein Anſchlag verübt worden. Als er ſei⸗ die Nationalſozialiſten, die ſich während der letzten beiden 
ne Wohnung im Stadtteil Winer⸗Hude verlaſſen wollte, ame im Reichstag in ihrer wirklichen Geſtalt gezeigt hät⸗ 
trat i der Tre ein junger Mann entgegen und en- . „ 5 OR Br 5 
gab ere Sg Fi Es handelt ſich um Pub die „Times“ ſchreibt. Dr. Brüning und ſein Kabinett 
Tränengas enthielten. Der Ueberfallene hat leichte Augen⸗ hätten einen bemerkenswerten und unerwarteten gründli⸗ 
verletzungen erlitten. Der Täter flüchtete ſofort und wur chen Sieg ſowohl über die Eingriffe won außen, als auch 
de von Polizeibeamen verfolgt. 
in der Flotſtvaße nahm man einen 17 jährigen Maurerlehr⸗ 
ling Kurt Jackob feſt, der im Verdacht jteht, der Täter 7 1 
. DR ae Ba 3 Pe — 12 Amerika und die alliierten Schulden. 
Waffen wurden bei ihm nicht gefunden doch ſcheint der jun-' London, 20. Oktober. Wie „Times“ unter allem Vorbe⸗ 
ge Manm auf der Flucht einen Hammer von ſich geworfen halt und unter Hinweis darauf, daß eine Beſtätigung nicht 
zu haben, ſodaß man mit einem RäubereNFTROUMBEFR zu erreichen ſei, aus Waſhington meldet, ſoll nach dort um⸗ 


„Morningpoſt“ ſchreibt von der „unerwarteten großen 


halt ist die Elektrizitat! 


Darum bediene sich eine jede Hausfrau elektrischer 
Apparate wie: 


Bügeleisen, Wasch - Maschinen, 
Staubsauger, Kochgeräte u. s. W. 


Reiche Auswahl dieser Apparate im Verkaufsraum der 


Elektrownia Bielsko-Biala, Spölka Akt. 


In einem Fabriksbetvieb über die Meinungsverſchiedenheiten innerhalb des Regie⸗ Biels k O, Batore go | 13a. — Tel. 1278 u. 1696. 
} 


Geöffnet von 8—12 und 2—6. 


Datermord. 


Wahrburg bei Stendal, 20. Oktober. Der 42-jährige 


zu haben, ſodaß man mit einem Raubmordverſuch rech⸗ 
net. 


vertagung des deutſchen Reichstages. 

Nachdem der deutſche Reichstag der Regierung Brüning 

das Vertrauen dadurch ausgesprochen hat, daß er mit 328 

Stimmen beſchloß, über die Mißtrauensanträge zur Tages⸗ 

ordwung überzugehen, beſchloß der Reichstag ſeine Verta⸗ 
gung bis zum 3. Dezember. 

Nationalſozialiſten werfen Stinkbomben 


terſtaatsſekretär O 
gen gehören, der 


laufenden Gerüchten von gewiſſen Kreiſen, zu denen in er⸗arbeitsloſe Otto Borchert wurde heute früh vor ſeiner 
ſter Linie der Sekretär des Schagamtes Mellon, der Un | Wohnung mit einer Schußwunde tot aufgefunden. Seine 


gden Mills und Lord Harriſon Geor⸗ beiden Söhne im Alter von 17 und 19 Jahren gaben 
Plan eines Moratoriums für die Schul⸗ der Polizei an, daß ihr Vater Selbſtmord verübt habe 


denzahlungen der früheren Kreiſe an die Vereinigten Staa-| Nach eingehendem Verhör geſtand jedoch der ältere Bruder 


ten erörtert worden ſein. Dieſem Plan, ſo berichtet der Kor⸗ 


den Vater erſchoſſen zu haben, da er die Mutter und die 


vejpondent, würde natürlich nur eine bedingte Bedeutung Kinder im betvunkenem Zuſtand dauernd bedroht und 
zukommen und er würde mehr der Frage gelten, ob ein drangſaliert habe. Veſonders in der letzten Nacht ſei es 


ſolcher Entwurf überhaupt ſpäter einmal den tatſächlichen zu heftigen Auftritten gekommen. 


Der alte Borchert war 


Verhältniſſen angepaßt werden könne, als das die in ihm auch als Alkoholiker und ſtreitſüchtiger Menſch bebannt, 


im Theater. 


finden könnten. Aber die kaum mehr als til 2 
Fraulfurt a. M., 20. Oktober. Bei einer Aufführung 5 5 5 


reitſchaft der amerikaniſchen Regierung ſolche Maßnahmen 


der Oper „Aufſtieg und Fall der Stadt Mahagonny“ im in Erwägung zu ziehen, müßte allein ſchon alle ermutigen, 


Frankfurter Opernhaus warfen mationaliſtiſche Theaterbeſu⸗ die von der Notwendigkeit einer entſchloſſenen ion ſei⸗ 
cher Stinkbomben unter die übrigen Teilnehmer, ſodaß die tens der e ee 1 uche 1 
Vorſtellung abgebrochen werden mußte. Nachdem die Poli- Zukunft überzeugt ſind. 
zei die Ruheſtörer entfernt hatte, konnte die Vorſtellung Weiter meldet die „Times“, daß der frühere Reichs⸗ 
fortgeſetzt werden. 1 bankpräſident Dr. Schacht am Sonnabend eine halbſtündige 
Ein Auto vom Eifenbahnzug Unterredung mit dem Staatsſekretär Mills gehabt habe und 
zerſchmettert. (heute mit dem Präſidenten und dem Staatssekretär Mellon. 


Berlin, 20. Oktober. Zwiſchen Koblenz und Rehne wurde Ueber den Inhalt der Unterredung ſei nichts Näheres be⸗ 


am Montag ein Perſonenauto, das in ſchneller Fahrt von kannt, aber Dr. Schacht habe bei Verlaſſen des Bureaus des 
der Landſtraße auf ein Eiſenbahngleiſe ſtürzte, von einem Staatsſekrteärs Preſſevertretern gegenüber ſich dahin geäu⸗ 
Eilgüterzug erfaßt, wobei die zwei Autoinſaſſen, zwei Lahn⸗ ßert, daß nach ſeiner Ueberzeugung Deutſchland früher oder 
ſteiner Bürger ums Leben kamen. ſpäter gezwungen ſein werde, ein Moratorium für ſeine Re⸗ 


vorgeſehenen Bedingungen im Augenblick ſchon Anwendung während die beiden Söhne als fleißige Arbeiter gelten. 


schweres Unglück bei einem Schul⸗ 
dusflug. 


Hagen, 20. Oktober. Durch das plötzliche Reißen 80 
ner Hochſpannungsleitung ereignete ſich heute auf 1 
Chauſſee bei Hengſtey ein ſchweres Unglück. Die 37=jähr: 
ge Lehrerein Eversberg befand ſich gerade während = 
nes Schulausfluges mit einer Klaſſe der hieſigen Wolke 
ſchule auf dem Wege zum Inſelgaſthaus, als die Drähte zu 1 
Erde fielen. Die Lehrerin und ein achtjähriges Mädch 
wurden durch den elektriſchen Strom ſofort getötet. Ein f 
weitere Schülerin mußte mit ſchweren Brandwunden in 
Krankenhaus eingeliefert werden. Zwei Mädchen erli 
leichtere Verletzungen. 


— — nn 
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Diefe Zeilen ſollen nicht ein Rezept fein, nach dem der . 


Weihnachtsmann in Geſtalt der Eltern, der Ontels und 
Tanten ſeine Einkäufe tätigt. Der Charakter der Kinder iſt 
nicht von einheitlichem Guß, ebenſowenig wie der der „Er⸗ 
wachſenen“ — und wer würde denn allen gleichaltrigen 
„Erwachſenen“ die gleichen Dinge unter den Weihnachls⸗ 
baum legen? Aber ein paar Fingerzeige darf man dem 
lieben, guten Weihnachtsmann doch wohl geben. Es iſt 
In von ihm nicht zu verlangen, daß er in der Pſyche des 
Kindes ebenſo wohlbewandert it, wie bei ſeinen Wert⸗ 
Papieren oder feinen Büromaſchinen oder womit er ſich eben 
lunjt gerade beſchäftigen mag. Und man darf ihm dieſen 
Mangel gar nicht übelnehmen. Denn das Spielzeug des 
Kindes iſt jahrhundertelang ſo gebaut und ſo gekauft 
worden, wie es den Alten gefiel, und man hat auf den 
Geschmack“ oder, wie man heute jagen würde: auf die ſee⸗ 
liche Einſtellung des Kindes dem Spielzeug gegenüber ſehr 
wenig Rückſicht genommen; und zwar einfach deshalb, weil 
lich niemand die Mühe genommen hatte, die Plyhe des 
ne des zu erforſchen und feſtzuſtellen, „was es denn eigent⸗ 
ich haben möchte“. Wenn ein Kind ſich beiſpielsweiſe „eine 
Uppe“ oder „einen Ball“ wünſcht, jo tut es das ja nur 
shalb, weil es im Augenblick nichts anderes weiß. Kein 
ind würde ſich eine Puppe wünſchen, wenn es niemals eine 
geſehen oder von einer gehört hätte. Trotzdem ſäße ihm 
ürgendwo im Unterbewußtſein der Wunſch nach einer Puppe, 


und es würde dieſem Wunſch nur keinen Ausdruck verleihen 


wien. weil weder ſein Sprachſchatz noch ſeine Vorſtellungs⸗ 
f elt hinreichen. den gehegten Wunſch zu umſchreiben. 

N Die intereſſanteſte Wandlung hat daher das Spielzeug. 

es Kleinkindes durchgemacht. Noch vor wenigen Jahren 
es überhaupt nichts, was man einem Kleinkind zum 
len hätte geben können. Die Säuglingsklapper in ihren 
unigfachen und meiſt ſehr unpraktiſchen Formen mußte 
h hier in die Breſche ſpringen, und ſpäter find Stofftiere 
Stoffpuppen hinzugekommen. Die ſpendenden Er⸗ 


Spie 


au 


wachſenen haben ſich dann immer ſehr gewundert, wenn das 
ind nach einigen Minuten die wunderſchöne Klapper oder 
s prachtvolle Hündchen beiſeite legte und ſich mit einem !®& 


Papier oder einem bunten Wollfaden beſchäftigte, der ihm 
weitaus verlockender erſchien. Es hat eben niemand darüber 
nachgedacht, daß ein Kind von einem Jahr oder anderthalb 
ö ahten idiotiſch fein müßte, wenn es tagelang nichts 
N anderes täte, als mit einer noch ſo ſchönen Klapper immer⸗ 
ort zu klappern, und daß es im anderen Fall doch unmöglich 


Ur längere Zeit Gefallen an einem unförmigen Gebilde aus 


lüſch finden könne, von dem doch nur die Erwachſenen 
wiſſen, daß es ein Hund iſt. In neueſter Zeit hat man 
dich mit der Seele des Kindes liebevoller beſchäftigt, und 
nun weiß man auch, daß ein Stück Papier oder ein roter 


Jormen iſt, ein blühendes Märchenreich, in das die Phan⸗ 


un, daß ein Kleinkind tauſendmal lieber in einer Schub⸗ 
lade voller Fetzen und Stoffreſte ſpielt, als mit einem herr⸗ 
Gen roten Ball? So ein roter Ball hat ſchon feine Reize. 
aber wenn das Kind begriffen hat, daß er rot und rund 
M. wenn ſein Geheimnis entſchleiert iſt, dann verliert er 
den den Reiz. Eine Fetzenlade hingegen gebiet in uns 
emhöpflicher Folge neue Wunder. 

So ein Kind, das Tag für Tag neue Eindrücke auf⸗ 
nimmt, deſſen Seele tauſendmal durſtiger nach unerhörten 
Erlebniſſen und Erkenntniſſen iſt, als die eines Afrika⸗ 
ſorſchers, will dauernd in einer ſtets wechſelnden Welt von 

ormen leben. Es iſt berauſcht von der Erkenntnis, daß 
ar aus einem Stück Papier hundert kleine machen kann. 
> Pflicht des erwachſenen Menſchen iſt es, ihm die Mög⸗ 
ichteit zu geben, ſich die erſehnte Formenwelt ſelbſt auf⸗ 
zubauen. Dazu genügt kein Ball, keine Klapper, kein Stoffe 
dier. Dazu genügt nur — eine Fetzenlade, ein Gefäß voll 
kunten Krames. Die Spielzeuginduſtrie hatte nichts anderes 
du tun, als die unhygieniſche, unpraktiſche Fetzenlade in einer 
Form wiederauferſtehe zu laſſen, die den Anſprüchen der 
| Aodernen Kinderſtube yerügte. Sie hat dazu ein paar 
Zahrhunderte gebraucht, aber jetzt ſind wir ſo weit. Und 
30 gibt für das Kleinkind leinerne Säckchen, angefüllt mit 
Waernen bunten Formen, Kugeln, Stäbchen, Quadern, 
nigen, Pyramiden von unerhörter, unerſchöpflicher Man⸗ 

altigkeit. ar Re 0 
f Auf einem Gebiete im weiten Reich des Kinderſpiel⸗ 
Ks haben die Erwachſenen ſchon in der Urzeit einen 
Heren: Inſtinkt bewieſen: bei det Puppe. Schon die Stein⸗ 


either hat die Puppe immer eine ſelbſt kulturhiſtoriſch 
wei ee 
N jährige 


Wollſaden ein unergründlicher Schatz von mannigfachen 


taſie des Kindes begeiſtert untertaucht. Ja, wie kommt es 


feitteute haben für ihre Kinder “Puppen, angefertigt un 
deulſame Rolle geipielt, Heute willen wir, daß ſchon das 
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lichen, lebensünwahren Porzellankopf der Rippe. „echtes“ 
Menſchenhaar klbete, ſo war dieſer im höchſten Grade un⸗ 
appetitliche Umſtand Anlaß dafür, die Puppe als Spitzen⸗ 
leiſtung einer geſchäftigen Induſtrie anzupreiſen. Hier iſt 
dann aber ſeit dem Auftreten der Frau Käthe Kruſe ſchon 
verhältnismäßig frühzeitig Wandel geſchaffen worden. 
Man geht bei der Schaffung von Spielzeug nur vom rein 
Zweckmäßigen aus: warum will das Kind mit der Puppe 
ſpielen? Weil es die Puppe bemuttern will. Es will mit 
ihr all das tun, was die Mutter mit ihm ſelbſt oder mit 
jüngeren Geſchwiſtern machte oder macht. Waſchen, Käm⸗ 
men, An⸗ und Ausziehen, Pflegen, Hätſcheln und — Züch⸗ 
tigen. Die Pupe muß alſo ſchon allerhand vertragen und 
ſie muß trotzdem möglichſt natürlich ſein. Alſo entſtanden 
die modernen, abwaſchbaren Puppen aus Stoff, mit den 
echten und typiſchen Kindergeſichtern. Freilich erſtand damit 
die Gefahr der „Verniedlichung“, und man wird ſich oft 
hüten müſſen, allzu „modernes“ Spielzeug zu kaufen. Was 
fängt denn ein kleines Mädchen mit einer Puppe an, die 
ihre Augen kokettierend nach der Seite wirft. 

Das Spiel iſt die Arbeit des Kindes, es vollzieht ſich 
mit heiligem Ernſt und Eifer, und nichts kann die Seele 
des Kindes empfindlicher treffen, als die Beobachtung, daß 
man ſein Spiel nicht ernſt nimmt. Man wird daher bei 
der Auswahl des Spielzeuges für größere Kinder ſorgfältig 
alles vermeiden müſſen, was ſich offenkundig als „Spiel⸗ 
zeug“ dokumentiert, als Spielzeug im Sinne der Erwachſe⸗ 
nen. Ich erinnere mich deutlich an die Enttäuſchung, die 
ich erlebte, als eine ſehnlichſt erwünſchte Eiſenbahn in 
bunten, noch nie dageweſenen Farben prankte. Der Er⸗ 
zeuger hat beſtimmt gedacht, er würde damit ſein Meiſter⸗ 
ſtück liefern, und die Erwachſenen, die es kauften, müſſen 
über die vollendete Niedlichkeit entzückt geweſen ſein. Die 
Beobachtungsgabe eines Kindes übertrifft aber bei weitem 
die eines Erwachſenen, und wenn ein Kind eine Lokomotive 
ſieht, dann weiß es ein für allemal, daß dieſe Lokomotive 
ſchwarz war und nicht in bunten Farben prankte wie ein 
Papagei. Und wenn es ſich dann io eine Eiſenbahn wünſcht,. 
dann ſpielt die Schwärze der Lokomotive eine gewid.ige 
Rolle in ſeinen Träumen, und wenn ſie ſich dann als nil⸗ 
grün und orangegelb erweiſt. jo wird der Glaube an vie 
Ernſthaftigkeit des Spiels flöten gehen. Denn eine Loko⸗ 
motive, die grün und gelb iſt, iſt eben keine Lokomotive, 
ſondern — ein Spielzeung. Rs 

Spielzeug, das den Gebrauchsobjekten der Erwachſenen 
nachgebildet iſt, kann ruhig auf unweſentliche Einzelheiten 
verzichten, wenn es nur im Geſamtbild dem großen Vorbild 
ähnelt. Eine Lokomotive braucht nicht unbedingt einen 
Niederdruckzylinder, ein Auto nicht unbedingt eine Schwing⸗ 
achſe zu haben; aber ſie ſollen ausſehen wie ein Auto und 
wie eine Lokomotive, und nicht ſo, wie ſich die „Erwachſenen“ 
ein Auto und eine Lokomotive wünſchen würden, wenn ſie 
die Abſicht hätten, ſie auf die Kommode zu ſtellen. Wehe 
dem gebefreudigen Onkel, der ſeinem fünfjährigen Neffen 
eine Küraſſierrüſtung von anno dazumal und einen Papp⸗ 
helm ſchenkt! Er wird dafür nur einen vernichtenden Blick 
— nach ſeiner Meinung alſo ſchnöden Undank ernten. Nun 
verſenken Sie ſich aber gefälligſt in die Anſchauungswelt 
dieſes fünfjährigen Helden. Meinen Sie, er hätte die 
Abſicht, im hiſtoriſchen Gewand der Küraſſiere von anno 
dazumal aufzutreten, alſo „ſo zu tun, anls ob“, alſo — 
Theater zu ſpielen. Dann verkennen Sie den wahren Sinn 
des Spiels: dieſer fünfjährige Bengel will wirklich ein 
Soldat oder vielleicht ein Schupomann oder jo etwas jein. 
Und zu dieſem Zweck braucht er einen regelrechten Stahlhelm 
oder eben einen Schupotſchako. Er ſieht ſich mit Recht außer- 
ſtande, mit anderen Behelfen als Poliziſt oder Reichswehr⸗ 
ſoldat aufzutreten — und er hat in ſeinem Leben nur deutſche 
Schupo und deutſche Reichswehr geſehen! —, und Sie werden 
ihm vergebens weismachen wollen, daß die Soldaten zur 


Zeit des Fridericus Maikäfertſchakos und die Poliziſten zur 


Zeit Namſes III. Bienenkörbe auf dem Kopf getragen haben. 
Er wird es nicht glauben, und wenn er es doch glaubt, 
immer noch ablehnen, darum nun auch mit derartigen Ge⸗ 
bilden herumzulaufen. e 

Und ſo iſt es mit jedem Kinderſpielzeug beſchaffen. Spiel 
iſt heiliger Ernſt. Nicht Sie — ſondern die Kinder ſollen 
mit dem Spielzeug ſpielen, und es ſoll daher nicht Ihnen, 
ſondern den Kindern gefallen. ; 

Das Kinderſpielzeug iſt keinen Moden unterworfen, weil 
ſich die Seele des Kindes in allen Jahrhunderten niemals 
geändert hat. Wenn unſere Urgroßväter unſeren Großvätern 
keine Raketenautomobile unter den Weihnachtsbaum legten, 
ſo taten ſie es nur darum nicht, weil das Raketenauto ein 
unbekannter Begriff war. Und wenn wir unſeren Kindern 
noch vor zwei Jahren ein Raketenauto geſchenkt hätten — ich 
glaube, wir wären mit Mißachtung beſtraft worden, weil ſie 
wohl gewußt hätten, daß es jo etwas nicht gibt. Heute aber 
gibt es ſo etwas. Und heute wird ſich ſo ein Junge mit 
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halb die man am beſten] Aber ſpielen konnte man damit wohl nicht. Noch zu Beginn] heiliger Begeiſterung mit dem Spielzeug⸗Raketenauto be⸗ 
dalb hatten ihre Puppen auch eine Form, die to dieſes Jahrhunderts gab es ja Puppen, mit denen die Kinder ſchäftigen. Weil es jo etwas gibt. Weil das gar kein Spiel⸗ 
nur in Gegenwart Erwachſener ſpielen durften, weil fie ſo zeug — ſondern Wirklichkeit iſt. Es gibt keinen klareren Beweis 
„ſchön“ und ach ſo zerbrechlich waren. Geſchmackloſigkeit und für die Ernſthaftigkeit des Spielens als dieſen. 

liebevoller Sorgfalt angefertigt. Unvernuft feierten unerhörte Triumphe. Wenn auf dem ſüß⸗ Erich Boyer. 
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woſjewodſchaft Schleſien. 


Bielitz | 
Berufsmarktdiebe verhaftet. Die Polizei hat am letz⸗ 
ten Wochenmarkt in Bielitz zwei Berufsmarktdiebinnen na⸗ 
mens Marie Muſſiol und Marie Gajewska, beide aus 


Geldbeträge eniwendet. 

Ein Strohſchober in Flammen aufgegangen. Der dem 
Landwirt Karl Iſtrzycki in Ligota gehörende Strohſchober 
wurde durch einen Brand vernichtet. Der Schaden beträgt 
etwa 480 Zloty. An der Löſchaktion beteiligten ſich die 
Feuerwehren aus Dziedzitz und Czechowitz. Der Brand wur⸗ 
de durch unvorſichtiges Umgehen mit Streichhölzern von 
dem achtjährigen Hirten Adolf Klimert verurſacht. 

Verkehrsunfall. Am Samstag, um ſieben Uhr abends, 
fuhr der Beſitzer des Perſonenautos Sl. 9156, Leopold 
Wiesbauer, auf der Bezirksſtraße im Kamitz in das Pferdege⸗ 
ſpann des Marbus Wolf hinein. Dabei erlitt ein Pferd Ver⸗ 
letzungen. Das Auto wurde beſchädigt. Sowohl Wies⸗ 
bauer wie auch der Kutſcher Andreas Urbas befanden 
ſich im trunkenem Zuſtande. 

Kaſſeneinbruch. Mittels Nachſchlüſſel find unbekannte 
Einbrecher in die Gemeindekanzlei in Zarzyce eingedrungen. 
Sie haben daſelbſt den feuepfeſten Kaſſenſchvank aufgeſchnit⸗ 
ten. In dem Kaſſenſchrank befanden ſich 60 Zloty Bargeld, 
welche die Einbrecher mitnahmen. 


| 
Krakau, verhaftet. Sie haben einigen 0 5 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. Nr. 284 


Tödlicher Autounfall. Auf der Chauſſee zwiſchen Nilo⸗ 
lei und Tichau, während der Zeit des Ausweichens zweſer 
Laſtenautos der bürgerlichen Brauerei in Tichau, geriet der 
21 Jahre alte Radfahrer Karl Kurz alk unter die Räder 
eines der Autos. Er wurde auf der Stelle getötet. Die 
Schulfrage iſt bis zur Zeit nicht geklärt. 

Grober Unfug. Unbekannte Täter haben in der Woh⸗ 
nung eines Verginvaliden der Grube „Nowo Przemza“ in 
Koſztow zehn Fenſterſcheiben und in der Wohnung des 
Oberhäuers Lorek wier Fenſterſcheiben eingeſchlagen. Ueber⸗ 
dies haben fie durch Revolvevſchüſſe einen Wachhund ver⸗ 
letzt. Durch die Nachforſchungen wurde feſtgeſtellt, daß die 
Bergverwaltung in der letzten Zeit mehrere Arbeiter aus 
Koſgtow entlaſſen hat. Deshalb wird angenommen, daß dies 
eim Racheabt gegen das Eigentum der Verwaltung ſei. 

Autounfall. Auf dem Eiſenbahnübergang Pietrowice⸗ 
Podleſie fuhr der Führer des Autos W. 24.985 der Firma 
„Rama“ aus Kattowitz die geſchloſſene Eiſenbahnſchvanke 
an. Die Schranke wurde won dem Auto durchbrochen. Der 
in dem kritiſchen Augenblick ankommende Güterzug Nr. 
9382 wurde angehalten. Nach Entfernung der am Geleis 
befindlichen Hinderniſſe fuhr der Zug nach 10 Minuten 
Aufenthalt weiter. Der Schrankenwärter Franz Obracaj 
aus Koſtuchna wurde durch Glasſplitter des Autos vet 
letzt. 


fuhr der Ingenieur Gruſſz etz ynski auf einem Motorrad 
vorbei. Achtelik kam unter das Motorrad und Gruſzezyn⸗ 
shi wurde dadurch herabgeſchleudert. Dem Motorvadfah⸗ 
rer wurden zwei Zähne ausgeſchlagen Achtelik erlitt leich⸗ 
tere Verletzungen. Gruſzazynski fuhr in einem Auto in 
ſeine Wohnung in Bismarckhütte. 

Eine goldene Herrenuhr geſtohlen. In dem Juwelier⸗ 
geſchäft des Richard Hofmüller in Kattowitz hat der Bauin⸗ 
genieur H. Sz. in Kattowitz, welcher in dem Geſchäftslokal 
verſchiedene Kleinigkeiten kaufte eine goldene Herrenuhr im 
Werte von 700 Zloty unbemerkt in der Taſche verſteckt. Er 
wurde verhaftet und auf das Polizeikommiſſariat 1 in Kat⸗ 
towitz gebracht. Bei der Leibesreviſion wurde die Uhr 
gefunden und dem Geſchädigten zurückerſtattet. Der Bau⸗ 
ingenieur marbierte den Geiſteskranben, als er des Diebſtah⸗ 
les überführt wurde. Er wurde jedoch in Haft belaſſen 
und den Gerichtsbehörden zur Dispoſition überſtellt. 

Eine Diebesbande feſtgenommen. Vor dem Textil⸗ 
warengeſchäft des Kaufmannes Dawidowiaz in Kattowitz 
auf der ul. 3⸗go Maja wurden bekannte Berufsdiebe ver⸗ 
haftet. Es ſind dies der 29 Jahre alte Siegmund Nagro⸗ 
eki aus Lodz, feine Ehefrau Stanislaw, der 28 Jah⸗ 
re alte Woms aus Bromberg und die 25 Jahre alte Ja⸗ 
mina Korzym aus Wapſchau. Sämtliche find mehrfach 
wegen Diebſtahbes worbeſtraft. Den Verhafteten wird zur 
Laft gelegt, eine goldene Damenuhr im Juweliergeſchäfts⸗ 


Ein Wilddieb lebensgefährlich verletzt. Am Sonntag, 
um 4 Uhr nachmittags, traf der Pächter der Gutsherrſchaft 
in Sliedzien, Bezirk Oswieneim, im Walde vier Männer 
an, die dem Wild nachſtellten. Einer von dieſen Wildde⸗ 
ben, namens Franz Krzemien hatte eine Doppelflinte 


lokal Arndt in Kattowitz geſtohlen zu haben. — Der 20 Jah⸗ 
re alte Joſef Borys, wohnhaft in Zawodzie, wurde in 


Biala Kattowitz verhaftet, da er auf deutſchem Gebiet elf Ein⸗ 
Die Bilderausftellung im Bialaer derten nr e nch debebee on 


bei ſich. Der Aufforderung des Pächters, den Wald zu 
verlaſſen, leiſteten die vier Männer keine Folge. Sie tra⸗ 
fen wielmehr Vorbereitungen, um gegen den Pächter tätlich 


vorzugehen. Der Pächter hat darauf zum eigenen Schutze 


gegen den Krzemien vier Kugelſchüſſe abgegeben. Krzemien 


Rathaus. 

Das hieſige Garniſonskomitee für Soldatenfürſorge (Ko: 
mitet Opieki nad Zolnierzem Garniſonu Bielsko⸗Biala) hat 
im Bialaer Nathausſaal eine Ausſtellung eröffnet, deren 
Reingewinn dieſem Komitee zufließt. Die Eröffnung hat am 
Sonntag, um 11.30 Uhr vormittags, unter ſtarker Beteili- 
gung des Publikums ſtattgefunden. 

In der Ausſtellung ſind Bilder hervorragender polni⸗ 
ſcher Maler, wie Axentowicz, Falat, Fabijanski, Jarocki, 
Mehoffer, Uziemblo, Chlebno, Malczewsbi Wodzinowski, 
Großmann, Bunſch, Koſſak, Markowicz, Karpinsli vertre⸗ 
ten. Die Ausſtellung macht einen ſehr günſtigen Eindruck, 
mur iſt ſie infolge Platzmangels etwas zu gedrängt⸗ und 
bei manchen Bildern it das Licht nicht entſprechend. Be⸗ 
ſonders hervorzuheben wären außer den Bildern der be⸗ 


kannten Größen wie Axentowicz, Fabijanski, Koſſak, Julius 


Wojciech und Jerzy, ſowie auch Wodzinowski, ſehr gelunge⸗ 
ne Bilder von Chlebowski, Chlebus, Aquarelle von Uziem⸗ 
bio und Stzezerbinski, auch einige Bilder des heimiſchen 
Malers Großmann, won denen beſonders hervorzuheben wir 
re, eine Goralentype, ein Trinker und ein Arbeiter. Die 
Bilder find alle verkäuflich und es ſind auch ſehr wiele bereits 
verkauft worden. 

Der Beſuch der Ausſtellung iſt zufriedenſtellend und er 


fiel von vier Schüſſen getroffen zu Boden. Er wurde in 
das Bialaer Spital eingeliefert. Die Verletzungen ſind le⸗ 
bensgefährlich. Krzemien, welcher 29 Jahre alt und verhei⸗ 
vatet iſt, iſt trotz der ſchweren Verwundungen bei vollem 
Bewußtſein. Am Montag nachmittag wurde Krzemien ei⸗ 
ner Operation unterzogen. Seine drei Komplizen find ge⸗ 
flüchtet. 


Rybnik 


Von einer Zündkapſel verletzt. Der 16 Jahre alte Hel- 
mut Marcok in Czerwionka fand eine Zündkapſel. Als 
er die Zündkapſel öffnen wollte, explodierte dieſelbe und 
verletzte ihn am rechten Unterarm. Der Verletzte wurde 
in das Krankenhaus in Rybnik eingeliefert. 

Scheunenbrand. Die Scheune des Landwirtes Si⸗ 
mon Polnit in Radlin Gomy wurde ſamt der diesjähri⸗ 
gen Evnte durch einen Brand wernichtet. Der Schaden be⸗ 
trägt etwa 4000 Zloty. Die Erhebungen über die Brand⸗ 
urſache ſind eingeleitet worden. N ce 


ſtönigshütte 

Motorradunfall. Auf der ul. 3⸗go Maja in Königs⸗ 
hütte hat der Ing. Leo Ch. aus Lipine auf einem Motor⸗ 
rad die 5 Jahre alte Eliſabelh Wand zäk aus Königs⸗ 
hütte überſahren. Sie erlitt eine erhebliche Kopfverletzung 
und wurde in das Hüttenkrankenhaus in Piasniti eingelie⸗ 
ſert. Die Schuldfrage iſt bis zur Zeit micht feſtgeſtellt. 

Die Feuerwehr als Mädchen für alles. Auf der ul. 
Krol. Hucha, neben dem Stadion in Königshütte, fiel das 
Pferd des Beſitzers Joſef Swierkot in eine 1.75 Meter tiefe 
Grube. Swierkot alarmierte die Feuerwehr, die mit Hilfe 
von Leinen das Pferd aus der Grube herauszog. Die 
Schuldfrage iſt noch nicht endgültig geklärt. Es wird je⸗ 
doch angenommen, daß die Schuld den Baumeiſter trifft, 
welcher die Grube nicht abgeſchloſſen hat. 

Einbruchsdiebſtahl in die Pfarrei St. Joſef. Nach Ein⸗ 
ſchlagen einer Fenſtevſcheibe von der Gartenſeite aus ſind 
unbebannte Diebe in die Pfarrkanzlef der St. Joſefsparo⸗ 
chie in Königshütte eingedrungen. Sie haben daſelbſt ſämt⸗ 
liche Behälter gewaltſam geöffnet und ſind, nachdem ſie nichts 
Wertvolles vorgefunden haben, in das Speisezimmer einge⸗ 
drungen. Sie haben daſelbſt mehrere Tiſchtücher geſtohlen. 


Schwientochlowitz 
Schwerer Straßenbahnzuſammenſtoß. 


iſt mit Rückſicht darauf, daß durch die Manigfaltigkeit der 
ausgeſtellten Bilder ein Ueberblick der jetzigen polniſchen 


cublinitz. 


Malbunſt ſich den Beſuchern darbietet, beſtens zu empfeh⸗ 
len. D. Einbruchsdiebſtahl. In den Kiosk des Alexander Ken⸗ 
Rattowit ſſet in Kalety find unbekannte Diebe eingedrungen. Sie ha⸗ 


Ein Stoffdieb verhaftet. Auf der ul. Bankowa in Kat⸗] ben eine ſilberne Taſchenuhr, etwa 7 Kilo Schmalz, Drei Ri- 

towitz wurde der 17 Jahre alte Karl Adamiec, wohnhaft lo Schokolade, wier Kilo Fleiſchwaren amd eine größere Men- 
in Biskupitz, Deutſch Oberſchleſten verhaftet, da er 84.5 Me-. ge von Seifen im Geſamtwerte von etwa 300 Zloty geſtoh⸗ 
ter Serdenſtoff mit ſich führte und dieſes Material ausf len. 
Deutſchland nach Polen eingeſchmuggelt hatte. Das Mate⸗ 
rial hat einen Wert von etwa 4000 Zloty. Für wen er das Pleß 
Material abliefern ſollte, konnte bis zur Zeit nicht feſtge⸗ 
ſtellt werden. Dom ſtreisqusſchuß. 

150 Kilo Meſſing geſtohlen. In der Hugohütte in No⸗ Unter, dem Vorſitz des Staroſten Dr. Jaroſiz fand 
wa⸗Wies wurden aus dem Walzwerkmagazin 150 Kiloſ eine Sitzung des Kreisausſchuſſes ſtatt. 

Meſſingmaterial im Werte von 1560 Zloty geſtohlen. Im Der Jahresrechnungsbericht 1929-30 wurde genehmigt. 
Laufe der Nachforſchungen wurden die Diebe namens Ale⸗ In der Angelegenheit der unbedingt notwendigen Feſt⸗ 
vander Rudolf, Paul Onubiel, Franz Blahut und stellung des Eigentumsrechtes und der Reparatur der joge: 
Karl Dubiel, ſfämtliche aus Nowa-Wies, eruiert und feſt⸗ nannten herrenloſen Straßen wurde beſchloſſen, die im 
genommen. Das Metall wurde ihnen abgenommen. Kreiſe liegenden herrenloſen Straßen als Eigentum des 

Verkehrsunfall. Auf der ul. Marſzalka Pilſudskiego] Kreiſes zu erklären. Es ſind dieſes die Straßen: Halemba — 
in Kattowitz hat der Führer des Perſonenautos Sl. 797, Orzeſze und Smilowioe — Mokre in einer Geſamtlänge von 
Joſef Muſſz yk aus Zawodzie, den Kaufmann Samuel über 11 Kilometer. Die Erhaltung der Straßen wird unter 
Pauchner überfahren. Pauchner erlitt erhebliche Verlet- der Bedingung durchgeführt, daß der Kreisausſchuß eine 
zungen im Geſicht und wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus ſtändige jährliche Subvention vom ſchleſiſchen Finanzamt 
in Kattowitz eingeliefert. Er hat den Unfall ſelbſt verſchul⸗] erhält. 
det. Für die Arbeitsloſen und die ärmſte Bevölberung wur⸗ 

Wohnungsdiebſtähle. Während der Abweſenheit der den 580 Tonnen Kartoffeln gekauft. Die Belieferung erfolgt 
Hausbewohner wurde die Wohnung des Kaufmannes Franz] durch den Landwirt Jaroſzynſki aus Wongrow. 
Gawlik in Bielſzowitz von Dieben geplündert. Die Diebe Der Beſchluß der Waſſergeſellſchaft in Urbanowiee zwecks 
haben 70 Zloty Bargeld, eine ſilberne Hervenuhr, drei Kar-] Aufnahme einer Anleihe aus dem ſchleſiſchen Meliorations⸗ 
tons Schokolade, mehrere Flaſchen mit Likör und 20 Reichs⸗ fond ſowie der Beſchluß der „ 
mapk gestohlen. Der Schaden beträgt etwa 1200 Zloty. — Aufnahme einer Anleihe zum Bau eines Wohnhauſes wur⸗ 
In das Büro des Dr. Chrobok in Kattowitz find unbekann⸗ den beſtätigt. 
te Diebe eingedrungen und haben einen elektriſchen Appa⸗ Am Schluſſe der Sitzung wurde der Konſens zum Bau 
rat Marke „Preſto“ Modell 84, Serie 9715, auf 110 Volt eines Schlachthauſes in Panewnik, die Aufſtellung von 
im Werte von 500 Zloty und 55 Ventile Marke „Arbor“. Dampfteſſeln ſowie der Bau einer Siedlung in Panewnik 
gleichfalls im Werte von 500 Zloty geſtohlen. Vor Ankauf erteilt. 
der geſtohlenen Gegenſtände wird gewarnt. [Nach Schluß der Sitzung haben einige Mitglieder die 

Ein Galvanometer geſtohlen. Aus einem Büroraum Gartenbauanlagen, die dem Kreisausſchuß unterſtehen, be⸗ 
der Stickſtuffwerke in Chorzow wurde ein eloktriſcher Meß- ſichtigt. Die Gaptenbauverwaltung befaßt fi augenblicklich 
apparat, Galvanometer, mit der Aufſchrift „Nadir“ Nr. mit der Ausgabe von Obſtbäumchen an die Baumgärtne⸗ 
25.851 und ein Radiovoltmeſſer mit der Skala von 0 bis veien des Pleſſer Kreiſes durch Vermittlung der Gemeinden. 
120 aufwärts und 0 bis 6 Volt abwärts geſtohlen. Vor Die Altion iſt auf einer breiten Grundlage aufgebaut zum 
Ankauf der geſtohlenen Meßapparate wird gewarnt. Zwecke der Ausgleichung der Schäden, die durch den Winter 


Unfall infolge falſchen Ausſteigens aus der Strafen: 1928.29 angerichtet wurden. Durch den Froſt wurden 68 000 


bahn. Bei der Straßenbahnhalteſtelle neben der Staroſtei, Obſtbäume vernichtet. Im Frühjahr dieſes Jahres wurden 


auf der ul. Marſzalba Pilſudskiego in Kattowitz ſtieg aus 10 000 und im Herbſt d. J. weitere 15 000 Obſtbäume ge⸗ 


dem Straßenbahnwagen von der entgegengeſetzten Seite der ſetzt. Es verbleiben ſomit noch 40.000 Obſtbäume, die in den 
Amtsdiener Karl Achtelük aus. In demſelben Augenblick nächſten Jahren angepflanzt werden müſſen. 


/ 


Auf der ul. ige Maja in Neu⸗Heiduk, neben der 
Bäckerei Gerne, hinter der Straßenbahnhalteſtelle, fuhr ein 
Straßenbahnwagen aus der Richtung Schwientochlowitz nach 
Königshütte in die vor ihm in derſelben Richtung fahren⸗ 
den . hinein. Der Zuſammenſtoß ereignete ſich 
auf folgende Weiſe: 

Einer der Paſſagiere des erſten Straßenbahnwagens hat, 
als der Motorwagenführer die beſagte Halteſtelle durch⸗ 
ſuhr, das Halteſignal gegeben. Der Wagen hielt an. Im 
ſelben Moment kam unmittelbar darauf der zweite Straßen- 
bahnwagen angefahren und Muhr mit der ganzen Gewalt 


in den erſten Wagen hinein, da der Motorwagenführer des 


zweiten Wagens nicht annehmen konnte, daß nachdem die 
Halteſtelle paſſiert war, der Motovwagenfühver des erſten 
Wagens denſelben zum Stehen bringen werde. Bei dem 
Zufammenſtoß wurden ſieben Scheiben zertrümmert aund 
beide Wagen erheblich beſchädigt. In beiden Straßenbahn⸗ 
wagen haben ſiebzehn Perſonen Verletzungen erlitten. Da⸗ 
von haben drei Perſonen leichtere Verletzungen erlitten, die 
mit eigenen Kräften nach Hauſe gingen, andere vierzehn 
Perſonen wurden in das Krankenhaus in Königshütte ein⸗ 
geliefert. Nachdem ihnen Verbände angelegt worden waren, 
wurden ſie der häuslichen Pflege übergeben. Durch den 
Straßenbahnunfall wurde der Verkehr eine halbe Stunde 
aufgehalten. | 

Schwerer Radfahrerunfall. Auf der Chauſſee zwiſchen 
Karl Emanuel und Ruda erlitt infolge unvorſichtigen Fah⸗ 


vens der Radfahrer Emanuel Dworaczek aus au 


einen ſchweren Unfall. Er fuhr in einen Wegeſtein hinein 
und wurde vom Fahrrad herabgeſchleudert. Dabei fiel er 
mit dem Kopfe ſo unglücklich zu Boden, daß er die Beſin⸗ 
nung verlor. An Ort und Stelle wurde ihm die erſte Hilfe 
zuteil. Er wurde ſſodann in das Knappſchaftslazarett in 
Rudahammer eingeliefert. 


Teſchen. e 

Brandſtiftung. In dem aus Holz gebauten Anweſen 
des Beſitzers Georg Kowal in Punczow 30 entſtand ein 
Brand. Durch den Brand wurde das Wohnhaus mit der 
geſamten Einrichtung vernichtet. Der Brandſchaden wird 
mit etwa 9600 Zloty beziffert. Durch die Euhebungen wur 
de feſtgeſtellt, daß der Brand von dem Bruder des Geſchü' 
digten, Karl Kow al, vorſätzlich angelegt wurde. Karl Ko- 
wal iſt in unbekannter Richtung geflüchtet. Das Brand- 
objekt war auf 4000 Zloty werſichert. 5 

Diebſtahl. In das Gaſthaus Georg Samiec in Weich 
ſel iſt ein gewiſſer Joſef Mros, nachdem er eine Fenſter⸗ 
ſcheibe des Lokales ausgeſchnitten hatte, eingedrungen: Er 
hat vier Stier Schnaps, eine große Menge von Tabakwaren 
und etwa 28 Zloty Bargeld geſtohlen. Mros wurde verhaf⸗ 
tet und den Gerichtsbehörden in Skotſchau überſtellt. 


CTarnowitz 


Kindesausſetzung. In Radionkau erſchien auf der ul. 
Arzyzowa eine Frau in Geſellſchaft eines Mannes. Die auf 
r Straße ſpielende zehn Jahre alte Kale tta wurde von 
er Frauensperſon erſucht, ihr ein 5 Monate altes Kind 
Einen Augenblick zu warten. Dafür gab fie der Kaleta ei- 
nen Zloty. Hierauf entfernte ſich die Frau und der Mann 
und kehrten nicht mehr zurück. Das Kind befindet ſich in 
der Familie Joſef Blaſtzezyk in Nadzionkau. Die 
Polizei hat Erhebungen eingeleitet, um die Frau und den 
mn, welche das Kind dem Mädchen übergeben haben, auf⸗ 
zufinden. 
Ein Fuhrwerk von der Lokomotive erfaßt. Auf dem Ei⸗ 
ſenbahnübergang beim Wärterhäuschen Nr. 73 in Rojea⸗ 
is Tarnowitz, wurde won einer Lokomotive das Fuhr⸗ 
werk des Robert Mordala aus Scharley erfaßt. Das Pferd 
wurde etwa 20 Meter weit mitgeſchleift und auf der Stelle 
getötet. Das Pferd repräſentierte einen Wert von 1200 
Floty. Der am Fuhrwerk befindliche Kutſcher Solavet und 
Schweſter Emilie ſind bei dem Unfall ohne Verletzung 
won gekommen. Die Schuld an dem Unfall trifft den 
wankenwärter Peter Miodek, welcher vor der Ankunft 
Lokomoive die Schranken nicht geſchloſſen hat. 


T heater 


„Grand Hotel“. 
Luſtſpiel von Paul Frank. 

Eine ganz fidele Sache Fritz Ebener, der Draufgänger 
non plus ultra, der mit zehn Schillingen Barvermögen die 
önglaublichſten Dinge zu deichſeln verſteht, um eine Lebe⸗ 
ame zu erobern, iſt eine köſtliche Figur. Die ſentimenta⸗ 
len Schönheitsſtriche, die ihm der Autor zwiſchendurch gibt, 
weilen nicht, ſondern erfüllen unaufdringlich ihren 
ck, den unangenehmen Beigeſchmack von Alltagshochſta⸗ 
pelei, der ihr ſonſt anhaften würde, wegzuretouchieren. 
»„Steinböck ſpielte dieſen ſamoſen Kerl mit ausgezeich- 
m Brio und ſolch natürlicher Selbſtverſtändlichkeit, daß 
ſelbſt die ſchließlich krampfhafte Löſung der heillos verwickel⸗ 
n Situation als ſellbſtverſtändlich hingenommen wird. H. 
reſ es ließ ſein Spieltalent als ſympathiſcher, ungeheuer 
Wöinglicher Schüldtnappe leuchten, dem ſelbſt die ſauerſten 

ge nicht zu ſauer werden. 
Frl. Camilla Weber führte ſich äußerſt gewinnend als 
Play“, die nach ihrem „erſten“ Abenteuer dürſtende Lebe⸗ 
Abe ein, ſo lieb und reizend, daß man dieſes „erſte“ 
nteuer wirklich glaubt. Ein äußerſt angenehmes Or⸗ 


„nicht zu vergeſſen die ſehr gewinnende Erſcheinung. 
fen, n ſichtlich ein wahrheitsgetreues Spiegelbild des We⸗ 
, das dem Autor vorgeſchwebt haben mag. Wir erwar⸗ 
N viel von dieſem neuen Mitglied unſeres Satdttheaters. 
Direktor Ziegler und H. Martens brachten zwei 
glänzende „Wallſtreet“⸗Typen, die beiden angegrauten Ver⸗ 
rer der ſchönen „Glay“, H. Soewy naturwahr die wuchern⸗ 
de Geldquelle. Die Leiſtung der Damen Bechmann und 
nger, der Herren Bauer und Wart wurden der 
Mertennungswerten Stufe gerecht, auf der auch dieſe Evft- 
aufführung ſtand, für die H. Hans Kurz verantwortlich 
deichnete. M. 
4 Heute, Dienstag, den 21. ds. abends 8 Uhr, im Abon⸗ 
en (Serie gelb) die erſte Wiederholung von: „Gvandho⸗ 
„Luſtſpiel in 3 Akten von Paul Frank. 
Am Mittwoch, den 22. ds., abends 8 Uhr, im Abon⸗ 
doment (Serie blau) „Grandhotel“, Luſtſpiel in 3 Akten 
on Paul Frank. 


Am Freitag, den 24. ds. abends 8 Uhr, im Abonnement 


Same rot) „Grandhotel“, Luſtſpiel in 3 Akten von Paul 


Se οοποοοτ ννο 
NTERBTE 


Roman von E. Miller und Horst von Werthern 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


31. Fortſetzung. 


Vielleicht würde er ſeine Mutter noch am Leben finden, 
alt ausſehend, wie eine italieniſche Bäuerin auszuſehen 
Wemag, während fie doch erſt in mittleren Jahren ſtand. 
a leicht würde er den Brüdern begegnen, an denen er er⸗ 
tamen konnte, wie er möglicherweiſe geworden wäre. Viel⸗ 
0 t fand er Schweſtern, toskaniſche Mädchen mit vaben- 
Werzem Haar, dunklen Augen und blendend weißen Zäh⸗ 
en, die mit ſchüchterner Verlegenheit dem Fremden begeg⸗ 

n würden. Jedenfalls ſah er ſich in die Lage verſetzt, aufs 
ee Stunden in feiner itafienüj—en Heimat zu verbrin⸗ 


ſo 


hut Er kaufte ſich Maluntenſilie 
it, und reiſte noch am ſelben Abend nach Mailand. Als 
ä ünſtler konnte er alles ſehen, alles jagen und in Italien 
U hinkommen. 

de Daß er während der Reiſe all ſein Leid wergeſſen wür⸗ 
ſich erwartete er nicht; aber ſeime Aufregung verminderte 
ei doch mit dem Zug nach dem Süden, und nur der Wunſch, 
zune eigentliche Abſtammung zu erfahren, ſteigerte ſich im⸗ 
lin mehr amd mehr. Er begriff jeßt nicht, daß er nicht Jon 
ge Gt die Neugierde befriedigt und einen Beſuch in Siena 
Itmacht hatte. Als er vor einigen Jahren eine Reife nach 
ar ten amternommen, war er allerdings dort geweſen, hatte 
Aber die schöne, mittelalterliche Stadt mit dem Auge des 


= „glänzende Sprechtechnik, dazu ein wirtous⸗routiniertes 


n und einen weichen Filz⸗ 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 
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onbrand in einem hinefhen Hafen 


| vierzig Pafjagiere und Matrojen vermißt. 


London, 20. Oktober. In einem ſüdchineſiſchen Hafen H 
wurden durch einen Brand einunddreißig Schiffe zerſtört. 
Das Feuer war in dem Reſtaurant eines Schiffes entſtan⸗ 
den und hatte ſehr raſch auf die anderen Schiffe überge⸗ 
griffen. Vierzig Fahrgäſte und Matroſen, desjenigen 
Schiffes, auf dem der Brand entſtand, werden vermißt. 
Man glaubt, daß ſie entweder werbrannt oder ertrunken 
find. Die Beſatzungen und die Fahrgäſte der übrigen in 
Brand geratenen dreißig Schiffe konnten gerettet wer⸗ 
den. 

Nach einer anderen Meldung ſoll das Feuer auch auf 
das Hafenviertel übergegviffen und ein ganzes Stadtwier⸗ 
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Sport 


Internationales Schwimmfeſt unter 
Teilnahme Barany — Taris — Steiner 
in Wien. 


\ 

| 

| 

| Der 1. Wiener Amateurſchwimmklub und der Wiener 
Damenſchwimmtlub Danubia, vevanſtalteten am Samstag, 
den 15. und Sonntag, den 16. November in der Sporthalle 
des Dianabades in Wien ein großes internationales 
Schwimmfeſt, deſſen Programm auf das ſorgfältigſte zuſam⸗ 
mengeſtellt iſt. Als ſichere Teilnehmer gelten: Die Staffel 
der Erlauer mit Dr. Barany an der Spitze, dem derzeit 
ſchnellſten Schwimmer der Welt über 100 m Freistil, die Mei⸗ 
ſtermannſchaft Poſeidon (Leipzig) mit dem Bruſtmeiſter 
Koppen und Altmeiſter Heinrich, die Mürnberger mit Balk, 
dem ſchnellſten deutſchen 200 Meter⸗Mann, die glänzende 
Freiſbilſtaffel wom V. f. Schwimmen (München), die erſt 
letzten Sonntag in einer Freiſtilſchnellſtaffel Magdeburg 96 
ſchlug und über 4 mal 100 Meter 4: 19.4 ſchwamm, der 
ſchnellſte Schwimmer der Tſchechoſlowakei Steiner und als 
Höhepunkt Taris, der neue europäiſche Schwimmſtar, der 
mit der franzöſiſchen Meiſterin Godard eingeladen iſt. Auch 
mit anderen ausländiſchen Schwimmgrößen wird noch unter⸗ 
handelt. Selbſtverſtändlich tritt bei dieſer Veranſtaltung auch 
die Elite der öſterreichiſchen Schwimmerinnen und Schwim⸗ 
mer an. 


I 


Radio 
| Dienstag, 21. Oktober. 
Kattowitz. Welle 408.7: 12.10 Schallplattenkonzert, 15.50 
Vortrag, 16.10 Eine Viertelſtunde Literatur für Kinder. 
16.25 Schallplattenkonzert, 17.15 Vortrag, 1745 Populäres 
Konzert, 18.45 Viertelſtunde Literatur, 17.50 Uebertragung 
aus der Warſchauer Oper. 
Krakau. Welle 312.8: 12.10 Schallplatten, 15.50 Ueber⸗ 
tragung aus Warſchau. 16.15 Schallplatten, 17.15 Uebertra⸗ 
gung aus Wavyſchau, 19.25 Schallplatteneinlage, 19.55 Opern⸗ 
übertragung aus Wavyſchau. i 
Breslau. Welle 325: 11.35 Schallplattenkonzert, 15.35 
Kinderſtunde, 16.00 Franz Lehar: Unterhaltungskonzert, 
16.30 Das Buch des Tages, 16.45 Unterhaltungskonzert, 
18.10 Wie ſchreibe fh richliges Deutſch? 18.35 Das Deutſch 
Schillers, 19.00 Abendmuſik, 0.30 Lieder und Balladen, 21.10 
„Timon von Athen“, von Shabeſpeave, 22.55 Schleſiſcher 
Rundfunbhörer. I 
Berlin. Welle 419: 14.00 Volkslieder (Schallplatten⸗ 
konzert), 15.20 Die moderne Frau, 15.40 Arbeiter, die 
Künſtler wurden, 16.05 Die deutſche Landſchaft, 16.30 


Touriſten betrachtet und ſich nicht träumen laſſen, daß dieſe 
ein ganz ſpezielles Inereſſe für ihn haben müſſe. Jetzt würde 
er mit gänzlich veränderten Gefühlen dorthin zurückfahren. 
Der erſte Anblick des alten roten, wettergebräunten, 
von der Kathedrale gekrönten Mauerwerks, ließ ſein Herz 
höher ſchlagen. Die Olivenhaine, die er hier zu Geſicht be- 
dam, waren ſchon alt geweſen, als er geboren worden, und 
ſeine nackten Kinderfüße waren gewiß auf dieſen Jahrhun⸗ 
derte alten Pflaſterſteinen herumgelaufen. 

Er ließ ſein geringes Gepäck im Hotel zurück, ſchrieb 
den Namen Jones ins Fremdenbuch, und ging ſofort aus. 
Ihm war es, als hätte er noch nie den Charakter ſeiner 
Gegend jo gründlicher ſtudieren können wie fetzt. Er war 
ſtets ein ſcharfer Beobachter, ein intelligenter Menſch ge⸗ 
weſen, heute aber hatte er die Empfindung, als ob er ſeine 
ganze Umgebung nicht mit den Augen eines Fremden be⸗ 
trachtete, ſondern mit der Teilnahme und Sympathie eines 
Mannes, der hierher gehörte. Die toskaniſche Sonne 
wärmte ſein Blut wie tostaniicher Wein. Er war eben doch 
ein Italiener und fühlte ſich als ſolcher. 

Ein Mädchen mit einem gelben Tuch auf dem Kopfe 
füllte einen Kupferkeſſel am Brunnen und warf ihm im 
Vorübergehen einen koletten Blick zu. Sie hatte die blauen 
Augen und die kaſtanienbraunen Haare, die bei den Mid. 
chen von Siena nichts Seltenes ſind, dazu die ſtatuenhafte 
Grazie der Geſtalt, die den Sieneſerinnen eigen iſt. Unter 
einer Toreinfahrt ſaß ſtrickend ein altes Weib mit vunz⸗ 
ligem Antlitz. Neugierige Augen richteten ſich von allen 
Seiten auf den Fremden; Weihrauchgeruch drang von der 
Kirche auf die Straße hinaus. 

Seltſamerweiſe fühlte ſich Franz 
ſucht das Schickſal zu verwünſchen, weil er nicht der Sohn 


eines engliſchen Ariſtotraten war. Seine Zuſammengehö⸗ 


PUR: 


tel eingeäſchert haben. Dabei ſeien 650 Menſchen in den 
Flammen umgekommen. 

New York, 20. Oktober. Nach einer Meldung aus 
Chanton brach in Wutſchau in einem Restaurant, daß ſich 
auf einem Schiffe befindet, ein Brand aus, der raſch auf 
andere Schiffe überging. Dreißig chineſiſche Schiffe wur⸗ 
den zerſtört, hunderte von Chineſen ſpvangen von den 
brennenden Fahrzeugen ins Waſſer. Ein Teil von ihnen 
erreichte ſchwimmend das Ufer, die anderen wurden aus dem 
Waſſer geborgen. Von den Perſonen, die ſich an Bord 
des Schiffsreſtauvants befanden haben, werden vierzig ver⸗ 
mißt. Man glaubt, daß ſie entweder verbrannt oder er⸗ 
trunken ſind. 


0000890002005 % „%% 


Stimmungsbilder, 17.00 Kurzgeſchichten, 17.30 Jugendſtun⸗ 
de, 18.00 Bücherſtunde, 18.30 Arnold Ebel, 19.00 Inter⸗ 
view der Woche, 19.30 Albert W. Ketelbey. Dirigent: Der 
Komponiſt, 21.10 Uraufführung: „Der Strich durch die 
Rechnung“. Rennfahrer⸗Komödie von Fred A. Angermayer. 

Wien. Welle 516.3: 11.00 Schallplattenkonzert. Bunte 
Folge, 12.00 Mittagskonzert, 13.10 Fortſetzung des Mit⸗ 
tagskonzertes, 15.20 Schallplattenkonzert, 15.20 Franz 
Schubert: Oktett, F Dur, op. 166, 16.00 Bei Franz Lehar, 
16.30 Vaſa Prihoda (Violine) ſpielt, 17.00 Aus Liſelotte 
Grimms Märchen, 17.30 Baſtelkurs, 19.00 Engliſcher Sprach⸗ 


kurs, 19.35 Konzert des Wiener Mandolinenorcheſterver⸗ 


eines „Polyhymnia“, 20.30 Verſinkende Städte, 21.00 Volks- 
tümliches Konzert. Als Einlage: Jazz auf drei Klavieren. 
Witt — Carr — Reed. Uebertragung aus dem Variete Ro⸗ 


nacher. Anſchließend: Schallplattenkonzert. Moderne Tanz⸗ 
muſik. 


Billig odes teuer waschen? 


Wenn Sie Persil in cichtiger Men 
nehmen, kalt auflösen und die Was 
nur einmal kurz kochen lassen, haben 
Sie den besten Wascherfolg und sparen 
Arbeit, Zeit und Geld. Persil ist ja so 
ergiebig! 1 Paket Persil reicht für 2 ½ 


bis 3 Eimer Wasser. | 


PersilikiötPersil 
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rigteit mit dieſen Leuten ſtand plötzlich klar und deutlich 
vor ſeiner Seele; das italieniſche Blut vegte ſich. f 

Das ſinkende Licht des Tages erinnerte Franz endlich 
daran, daß er müde und hungrig ſei, und man um ſieben 
Uhr an der Table d’hote ſpeiſe. Jede Zerſtreuung war ihm 
erwünſcht, die ihn davan hinderte, an die Heimat zu denken. 

„Ich kehre in mein Hotel zurück, morgen früh um neun 
Uhr können Sie mich wieder abholen“, ſagte er zu ſeinem 
Führer. „Da haben Sie Ihren Lohn für den halben Tag.“ 

„Ich bin ein alter Mann und die Frau meines Sohnes 
ſieht mich böſe an, wenn ich nicht mehr bringe; ſeien Sie 
barmherzig per l'amor di Dio und geben Sie mir noch eine 
Lire.“ 

„Alter Spitzbube .. da... und nun marſchl“ 

„Der Herr iſt ein Kavalier“, erwiderte der Alte grin⸗ 
ſend, indem er ſeinen weichen Filzhut grüßend lüftete, 

„Ich hielt mich einſt für einen ſolchen“, dachte Franz, 
trübſelig lächelnd. 

Er ſpeiſte an einem kleinen Seitentiſch, um einer lär⸗ 


menden amerikaniſchen Geſellſchaft zu entgehen, und bot 


dann dem Wirt eine Zigarre an. 

„Beſteht dieſes Hotel ſchon lange?“ fragte Franz. 

„Es iſt ein alter, ein ſehr alter Palaſt.“ 

„War es vor .... jagen wir fünfundzwanzig Jahren 
ſchon ein Hotel?“ ‘ 

„Gewiß, ich bin ſelbſt hier geweſen.“ 

„Erinnern Sie ſich zufällig an einen engliſchen Edel 
mann, der hier weilte? Er hieß Trevarrack.“ 

„Es haben wiele engliſche Gdelleute hier geweilt, Aber 


der Name klingt mir nicht fremd; mir iſt, als ob ich ihn 
jetzt nicht mehr ver⸗ gehört. Wie ſagten Sie doch?“ 0 


Fortſetzung folgt, 


u 
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Volks wirischalt. 


Die diesjährige Zucerproduktion 
uropas. 

Die internationale Vereinigung zur Zucker⸗Statiſtik, 
welche einen Teil der europäiſchen Staaten in ſich vereinigt, 
führte durch eine Fragenbogenaktion bei ihren Mitgliedern 
eine genaue Erforſchung über die wahrſcheinlich Rübenern⸗ 
te und die Zuckerproduktion zum 10. Oktober durch und 
veröffentlicht nunmehr die Ergebniſſe, welche allerdings pro⸗ 
wiſoriſch find und im Verlaufe der Kampagne korrigiert 
werden. Nach dieſer Schätzung waren in den zur Vereinigung 
gehörenden europäiſchen Ländern 612 Zuckerfabriken in Tä⸗ 
tigkeit, alſo ebenſoviel wie im Vorjahr. Die Geſamtrüben⸗ 
menge, die auf Zucker verarbeitet wird, ſchätzt man in den 
einzelnen Ländern folgendermaßen: 


1930-31 1929-30 Differenz 
in Tonnen in % 
Tschechoslowakei 5,900.112 5,552.519 —— 83 
Deutschland 14, 158.175 11.936.658 53 
Oesterreich 811.640 688.200 179 ı 
Ungarn 1,379.900 1,589,791 —132 
Polen 4, 258.349 5.053.053 —15, 
Belgien 1.870.800 1,706.088 10,2 
Italien 3,300.000 3,096.884 + 6,6 | 
Jugoslawien 750.000 1,050.000 —28,6 
Bülgarien 350.000 257.300 +36,0 
Rumänien 930.000 524.720 ＋ 77,2 | 
Dänemark 1,910.000 797.900 26,6 
Schweden 1,160.000 749.862 54,7 
Finnland 27.572 24,000 -+14,9 
Irland 142.000 143.400 — 1,0 
Insgesamt 36,05 7.5a8 33,170.75 NIN 


Mit Ausnahme von Irland, Jugoſlawien, Ungarn und 
Polen wird in allen anderen Staaten eine Vergrößerung 
der Rübenernte erwartet. Der qualitativ größte Zuwachs 
wind in Deutſchland erwartet, welches an der Vergrößerung 
der Rübenernte mit 80 Prozent partizipiert. Das größte 
Defizit zeigt ſich demgegenüber bei Polen, das eine um faſt 
8 Mill. Meterzentner kleinere Rübenernte aufweiſt als im 
Vorjahr. 

In fait allen Ländern Europas wurde eine ſchlechtere 
Qualität der Zuckerrübe feſtgeſtellt. Dieſe Tatſache war eine 
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Nr.: 284 


Wie aus dieſer Zuſammenſtellung hervorgeht, hat 19 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“, 


— —— ABER BEE EEE 


ln: polniſch⸗fvanzöſiſche Außenhandel im letzten Jahre 5 
gunſten Polens gebeſſert, indem die Ausfuhr nach Fre 


eich um 13,8 Prozent geſtiegen und die Einfuhr um 

; ; } Prozent geſunken iſt. Auf dieſe Weiſe hat der Aktivf 57 
Folge der vegneriſchen Witterung, welche in den drei letzten zugunſten Frankreichs von 140,5 auf 453 Mill. Fr. abs 
vorhergehenden Monaten geherrſcht hatte. Die überwiegende nommen. 
Majorität dieſer Länder rechnet deshalb mit einem bedeu⸗ 
tend niedrigeren Ergebnis als im Vorjahr (15.23 Prozent 
gegen 16.60 Prozent), ſo daß auch die Schätzung der Zucker 
produktion wesentlich miedriger iſt wie aus dem machfolgen⸗ 
den Vergleich der Ergebniffe der Fragebogenaktion der In⸗ 
ternationalen Vereinigung erſichtlich ft. 


Direkter Warenverkehr polen — 
Amerika. 8 

Das Verkehrsminiſterjum veröffentlicht im „Gefehblatt 

für Eiſenbahntarife und Verordnungen“ Nr. 27 den Tarı 


1930-31 1 1929-30 Differenz für den Warentransport zwiſchen Polen und den we 
in on nen 1 „ ien S0 Nord Almeria üllbe m \ en ii 
Tschechoslowakei 990.048 1,033.710 — 4,2 Een „ eh 7 5 5 ge e er wi 
Deutschland 2, 198.775 1,984.763 +19,8 nia mittels eines direkten Frachlbrieſes. Dieſer Tarif 2 
Oesterreich 122.587 120.391 + 1,8 in hohem Maße den direkten Verkehr im Warentransp 
Ungarn 202.695 246.831 17,9 zwischen den beiden Staaten erleichtern. 
Polen 698.443 917.298 - 22% 
Belgien 248.000 250.945 — 12 * * 
Italien 405.000 431.480 — 6,1 FRE ie — Aurı 
Jugoslawien 95.000 120.630 Hal Dieſer See wurde zwiſchen en polniſchen 1 he 
Bulgarien 54.000 40.024 +34,9 Telegraphenminiſterium und der Polnischen Tran 1 
Rumänien 120,000 77.050 755,7 ſchen Schifſahrtslinie Gdynia — Amerika ein Abkommen un 
Dänemark 170000 134.300 +19,1 terzeichnet, auf Grund deſſen die Beförderung der Poſt von 
n daß l 10,0 Polen nach Kanada und den Vereinigten Staaten Nordame. 
Finnland 3.150 2814 411,90 * ee 2 he a n 
Irland 23.000 23.200 — 0,9 ritas den Schiffen der 3 Geſellſchaft übertrage 
Insgesamt 5, 400.698 5.504.789 = 0.8 wird. Seitens des Poſt⸗ umd Telegrafenminiſternums wu 


die Unterzeichnung wollzogen von Miniſter Boerner, von 
ſeiten der Schiſſahrtslinie vom Generaldirektor Benis 
und deſſen Stellvertreter, Kutylowſti. 


Es wird ſich allerdings im weiteren Verlauf der Kam⸗ 
pagne zeigen, wie weit dieſe Schätzungen der Zuckerfabriken 
in den einzelnen Ländern richtig waren. Der vorjährige Ok⸗ 
toberfragebogen der Internationalen Vereinigung wurde 
durch das tatſächliche Produktionsverhältnis um 497 588 


Polens Außenhandel im September. 
Tonnen oder um 9,94 Prozent übertroffen. 


| Weitere Beſſerung. 
H Der polniſche Hußerhandel hat im September d. dr 
für den ſoeben die proviſoriſchen Daten weröffentlicht wer 
den, eine weitere Veſſerung erfahren, indem ſich die Aus“ 
fuhr im Vergleich zum Vormonat im Gewicht um 121 

To. und im Wert um 10 237000 Zloty vergrößert hal, 
während die Einfuhr mengenmäßig um 32 124 To zurück 
gegangen, wertmäßig aber um 1 940 000 Zloty geſtiegen if 


Det pölnifch-franzöfiihe 
Warenaustaufch. 
Franzöſiſchen Statiſtiken zufolge, hat ſich der polniſch⸗ 
franzöſiſche Außenhandel in den erſten 8 Monaten der letz⸗ 
ten Jahre wie folgt (in Mill. franz. Franes) dargeſtellt: 


1929 1930 Die Ausfuhr betrug im Berichtsmonat 1749 214 To. 
Einfuhr Frankreichs aus Polen 1689 192,3 Werte von 211 721 000 Zloty, die Einfuhr 292 707 To. im 
Ausfuhr Frankreichs nach Polen 309,4 237,6 Werte von 190 443 000 Zloty, jo daß ſich ein Abtivſaldo von 
Aktivſaldo zugunſten Frankreichs 140% 45,5 21 278 000 Zloty ergibt. 


Englische Rahmbonbons. 


Wunder gerettet: Adr. 
Apotheke in Lis z ki 
bei Krakau. 


INSE NAI 


in Biala mit Starkstrom 

für Motoren, für alles 
verwendbar mit Bau- 
parzelle sofort zu ver- 
kaufen. Gefl. Anfra- 
gen an d. Admistration , in dieser ZEITUNG 
ds. Bl. unter „N 881“ | haben den besten 
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Regenschuhe 
„Pepege“, absolut wasserdicht, sind ein id 
Schutzmittel gegen kalte Füsse und gegen ©; 
gesundheitsschädliche Feuchtigkeit. Leicht, elega” 


enles 
die 


ücher 


— für Damen, ohne Aufschläge, ganz aus Gummi . 
Jour- ) ee 8 u 5 11. 14 


8 SEN 5 
fü men 2 
＋ a 15 
18° 


ang :. ter hans ns 
für Damen, mit Aufschlägen, ganz aus Gummi, 
20 — 


schwarz, bronzefarbig oder beige 2 
— 


Ogloszenie 


Dnia 29 pazdziernika 1930 r. o godz. 
10-tej przed pol. odbedzie sie w Urzedzie : 
Celnym w Bielsku na dworcu towaro- 
wym publiczna lieytacja przedmiotöw | 
niepodjetych przez strony w przepisa- ! 
nym terminie, jako to: galanterja, ma- 
nufaktura, wyroby zelazne, aparaty 
elektryczne i przedza welniana. 


„ mit Aufschlägen aus schwarzem Gar- 


ge 9 
für Damen, hoch, mit Aufschlägen, leicht, ganz aus 
Gummi, Blumenmuster bronzefarbig komb. 


Galoschen 


„Foothold“, für Damen halb ohne Absätze 


| 


Blizsze okreslenie rodzaju towaröw — für Damen, mit Unterfutter aus Trikot „ 20 
oraz ceny wywolania ogloszone sa na — für Herren, mit Unterfutter aus Trikot 5 10 5 
tabliey urzedowej Urzedu Celnego ; 970 

’ 


— für Herren, flach . 8 
N Verlangt überall nur 


«PEDEGE> 


mit Schutzmarke Hufeisen. 


w Bielsku. 
882 Urzad Celny I: kl. w Bielsku. 
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rantwortlicher Redakteur: Ned. Anton Stafinski, Bielsko. 


